
30 D o n n e r s t a g ,  16. M ä r z  2 0 0 0  M A G A Z I  N L i e c h t e n s t e i n e r  Vo lksb l a t t  

Vielfältiger Werkstoff FVC 
Interview mit Norbert Helminiak zum Thema PVC 

Im Liechtensteiner VOLKS­
BLATT haben wir vor einiger 
Zeit mögliche Probleme bei der 
Herstellung und Nutzung des 
Werkstoffs PVC aufgegriffen. Zur 
Abrundung unserer Berichter­
stattung führten wir ein Gespräch 
mit Herrn Norbert Helminiak, 
dem Vorsitzenden der Geschäfts­
leitung bei der Arbeitsgemein­
schaft der Schweizerischen PVC-
Industrie (PVCH) in Aarau. 
Herr Helminiak, was ist PVC und 
wofür wird es verwendet? 

P V C  ist be i  jährl ich 5,4 Millionen 
T o n n e n  Produk t ion  in E u r o p a  e ine r  d e r  
wichtigsten Massenkunsts toffe  übe r ­
haupt .  D a n k  se ine r  e n o r m e n  Variati­
onsvielfalt f indet man  P V C  als har tes  
Fensterprofi l ,  R o h r  o d e r  Wohnungs tü r  
a b e r  a u c h  als flexiblen Bodenbelag ,  
Dachdichtungsbahn,  Kabel -  o d e r  Au to ­
unterbodenschutz .  Selbst f ü r  weiche In­
fusionsschläuche und Blu tbeute l  wird  
P V C  verwendet .  Wicht igster  A n w e n ­
dungsbere ich  ist sicherlich d e r  Bausek­
to r  u n d  dies ha t  z u r  Folge, dass 4 0  % al­
ler PVC-Ar t ike l  20 ,50  u n d  m e h r  Jahre  
im Einsa tz  bleiben.  

Verwendet Ihre Industrie zur PVC-
Produktion krebserregende Ausgangs­
materialien? 

D a s  z u r  PVC-Her s t e l l ung  eingesetz­
t e  m o n o m e r e  Vinylchlor id  ist k rebse r ­
r e g e n d ,  wenn e s  in e x t r e m  h o h e n  Kon­
zen t r a t ionen  ü b e r  s eh r  l ange  Z e i t r ä u ­
m e  a u f  d e n  Menschen  e inwirkt .  D iese r  
Ef fek t  w a r  nicht  b e k a n n t ,  bis es  in d e n  
7 0 e r  J a h r e n  bedauer l i cherweise  welt­
weit  zu e twa 170 Todesfäl len kam.  A l l e  
O p f e r  waren  M i t a r b e i t e r  bei P V C -
Hers te l le rn .  Vora rbe i t e r  v o n  P V C  o d e r  

g a r  N u t z e r  von PVC-Ar t i ke ln  wa ren  
nie be t ro f fen!  D i e  Indus t r ie  h a t  d a ­
raufhin  so fo r t  mass ive  P rozessände­
rungen  v o r g e n o m m e n  u n d  ih r e  Sicher­
he i t s s t andards  ausgewei te t .  D i e  Z a h ­
len d e r  Aufs i ch t sbehörden  beweisen,  
dass d i e se  M a s s n a h m e n  erfolgreich 
waren.  E s  k a m  z u  ke inen  we i t e r en  E r ­
k r a n k u n g e n .  D i e  PVC-Produk t ion  ist 
s icher.  

Was macht die Industrie mit  Neben­
produkten aus dem Produktionspro-
zess? 

Die  PVC-Fabr ika t ion  läuft üblicher­
weise im geschlossenen System ab. N e ­
b e n p r o d u k t e  w e r d e n  abgefangen,  in in­
tegr ier ten A n l a g e n  aufgearbei te t  und  
grösstentei ls  als Rohs to f f  o d e r  Energie­
t räger  we i t e r  verwendet .  D i e  PVC-
Branche  h a t  sich selbst freiwillig sehr 
hohe  U m w e h s t a n d a r d s  gesetzt ,  die teil­
weise ü b e r  d ie  Forderung  d e s  Gesetz­
gebers  h inausgehen .  D e r e n  erfolgrei­
che  E inha l t ung  w u r d e  bei e i n e r  kürzli­
chen Ü b e r p r ü f u n g  al ler  europäischen 
Produkt ionss tä t ten  durch  ein neut ra les  
Institut bestät igt .  

Gibt es Bemühungen, P V C  durch Al­
ternativen zu ersetzen? 

Bei d e m  Bes t reben ,  sich selbst oder  
e igene P r o d u k t e  «umweltfreundlich» 
darzustel len,  h a b e n  manche  Firmen 
versucht,  P V C  a u s  ih re r  Fabrikat ions­
linie he r auszunehmen .  Entscheidungs­
t räger  be i  B e h ö r d e n  u n d  Ä m t e r n  woll­
t en  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  PVC-Produk-
t e n  e inschränken.  In vielen Fällen ist e s  
j edoch  bei d e n  öffentlichkeitswirksa­
m e n  A n k ü n d i g u n g e n  geblieben.  D e r  
Verbrauch  v o n  P V C  ist ü b e r  die ver­
gangenen  4 0  J ah re  gestiegen u n d  d ie  
Prognosen  fü r  d i e  k o m m e n d e n  Jahre  
sind ebenfa l l s  positiv. 

Norbert Helminiak 

Wie ist das erklärbar? 
I m  Vergleich z u  vielen Al te rna t ivpro­

d u k t e n  zeigt P V C  deut l iche Vortei le in 
d e r  Lebenszyklusanalyse. E s  basiert  
hauptsächlich a u f  e iner  praktisch uner ­
schöpfl ichen Rohstoffquel le  - d e m  
Steinsalz - u n d  e s  benötigt  relativ n ied­
rige Energ ien  für  seine Herstel lung.  E s  
weist  he rvor ragende  Gebrauchse igen­
schaften auf, die oftmals n u r  durch d e n  
Einsatz  m e h r e r e r  Al t e rna t ivproduk te  
i m  V e r b u n d  erre ichbar  s ind.  Die  vielfäl­
t igen Recyclingmöglichkeiten t ragen 
ebenfalls  z u m  s e h r  gu ten  Gesamte rgeb ­
nis bei. Nicht zuletzt übe rzeug t  P V C  
durch  sein ausgezeichnetes  Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. 

Stellen PVC-Produkte eine besondere 
Gefahr im Brandfall dar? 

Nein! P V C  ist von N a t u r  aus schwer  
en t f l ammbar  u n d  selbst verlöschend.  E s  

b r enn t  ers t  mit,  wenn  berei ts  ein Stütz­
feuer  vorhanden  ist. Im  Vergleich zu 
vielen a n d e r e n  Material ien ha t  e s  e i ne  
wesentlich h ö h e r e  En tzündungs tempe­
ratur .  D a s  heiss t ,es  b r enn t  - wenn  ü b e r ­
h a u p t  Viel später .  D ie  von b r e n n e n d e m  
P V C  abgestrahl te  W ä r m e m e n g e  ist d a ­
bei  kleiner, was  a u f  Fluchtwegen einen. 
Vorteil darstel l t .  

Welche Schadstoffe werden denn beim 
Brand von PVC freigesetzt? 
. Grundsätz l ich sind es  zunächst  ein­

mal  d ie  gleichen Produkte ,  d ie  beim 
B r a n d  jeglichen anderen  Materials  frei­
gesetzt  werden .  F ü r  P V C  spezifisch ist 
die Bi ldung von  Chlorwasserstoff,  d e r  
spon tan  in Wasser  - als ve rdünn te  Salz­
säure  - o d e r  d u r c h  d e n  Kalk im vor­
h a n d e n e n  Mauerwerk  als Salz gebun­
d e n  wird. D e r  Chlorwasserstoff  kann  a n  
offenen Metal loberf lächen zu  Korrosi­
onserscheinungen führen, die a b e r  e r -
fahrungsgemäss  in vielen Fäl len besei­
tigt werden  können.  Diese Folgeschä­
d e n  sind im Vergleich zu d e n  gesamten  
Brandschäden  von un te rgeordne te r  
Bedeutung.  D i e  alleinige Verwendung  
von  PVC-fre icn  Produk ten  würde  I n ­
vest i t ionskosten nach sich z iehen,  d i e  
ein Mehrfaches  über  d e n  eventuel l  z u  
spa renden  Schadcnssummen lägen. 

Warum hat die E U  Weich-PVC für 
Kinderspielzeug verboten? 

D i e  E U  ha t  nicht das  Weich-PVC,  
sonde rn  die Verwendung e iner  be ­
s t immten  G r u p p e  von Zuschlagstoffen,  
die Phthalate,  z u r  Herstel lung von 
Kleinstkinderspielzeug verboten .  O b -
schon es keine  wissenschaftliche Be ­
g ründung  gibt, ha t  man  aufgrund  e ine r  
n o c h  fehlenden,  einheit l ichen Tes tme­
thode  im Sinne d e r  Vorbeugung dieses  
Verbot  ausgesprochen.  

Sind die Weichmacher f ü r  den Men­
schen schädlich, eventuell sogar krebs­
erzeugend? 

D i e  i m m e r  wieder  z i t ier ten Nieren-
u n d  Leberp rob leme  bei  Versuchen m i t  
Tieren  sind a u f  d e n  speziellen A b b a u ­
mechanismus  i m  Verdauungsappara t  
d e r  im damal igen Test e ingesetzten N a ­
get iere  zurückzuführen.  Un te r suchun­
gen  mit Af fen  e rgaben  k e i n e  solchen 
Effekte.  D i e  z u r  Wel t -Gesundhei ts -Or­
ganisat ion ( W H O )  g e h ö r e n d e  Arbei t s ­
g ruppe  I A R C  (In terna t ional  Agency  
for Research  o n  Cancer )  h a t  ge rade  ers t  
den  a m  wei tes ten verbre i te ten  Weich­
m a c h e r  D E H P  - d e r  bef indet  sich auch  
in Blutbeute ln  - als «für  d e n  Menschen  
nicht  krebserzeugend» eingestuft .  
Schon 1990 k a m  die EU-Kommiss ion  
zur  gleichen Beurtei lung.  

Hat die PVC-Industrie und haben die 
PVC-Produkte eine Zukunft? 

H i e r  möch t e  ich jetzt  d e n  Begriff d e r  
Nachhalt igkei t  s t rapazieren,  d e r  für Z u ­
kunftsbetrachtungen gerne  herangezo­
gen wird. Die  Firma P R O G N O S  a u s  
Basel ha t  im letzten Jahr  e ine  Studie  
veröffentlicht, in d e r  sie d e n  verschie­
d e n e n  untersuchten  PVC-Produk ten  
für d e n  Ze i t r aum d e r  nächs ten  20 Jahre  
eine gute Nachhaltigkeit  bescheinigt. 
Verschiedene von  P R O G N O S  vorge­
schlagene Entwicklungen u n d  Opt imie­
rungsmöglichkeiten im Bere ich  d e r  
Rohstoffversorgung und  Verwer tung 
ausgedienter  PVC-Art ike l  s ind  von u n ­
se re r  Industrie schon aufgegriffen wor­
den,  so dass die Nachhalt igkei t  von  
PVC-Art ike ln  auch langfristig gegeben 
sein wird. PVC-Produk te  b le iben  auch 
un t e r  ökologischen Gesichtspunkten  in 
Z u k u n f t  erste Wahl wenn  sie fair u n d  
o h n e  Vorurteile mit d e n  Al te rna t iven  
verglichen we rden .  

Mehr Repatriierungen 
Weniger Einsätze der Rega wegen vielem Schnee 
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Rega-Helikopter und  -Flugzeuge verfügen neu auch über eine Natel-Verbindung. 

K L O T E N :  D i e  Schweizerische Ret-
tungsilugwacht (Rega) hat  im letzten 
Jahr über ein Drittel mehr  Repatri-
ierungflüge aus den) Ausland durchge­
führt. D i e  Zahl der Helikoptereinsätze 
hat um fast fünf Prozent zugenommen.  

N e u e r  Rega-Stif tungspräsident  wird 
d e r  i m  Apr i l  ab t r e t ende  S A i r G r o u p -
Verwaltungsratspräsident  H a n n e s  
Goe tz ,  w ie  a m  Donner s t ag  an  d e r  Jah­
resmedienkonferenz  in Zür ich-Kloten  
erklär t  wurde .  D e r  66-Jährige tritt a m  1. 
Juni d ie  Nachfolge von Kürt  Bolliger 
a n .  

D i e  Rega-Hel is  sind im letzten Win­
te r  bei  36  Lawinenunfäl len  (Vorjahr:  
15) u n d  zugunsten d e r  von  Lawinenka­
tas t rophen betroffenen Bevölkerung  
z u m  Einsa tz  gekommen.  A u f  d e r  ande ­
r e n  Sei te  n a h m  die  Zah l  d e r  Winter­
spor te insätze  ab, weil in d e r  Hochsaison 
viele Skipisten gesperr t  u n d  d ie  Trans­

por tan lagen  ausse r  Be t r ieb  waren .  1999 
musste  d i e  R e g a  z u  1100 Wintersport­
unfällen aus rücken ,  1998 waren  e s  noch 
1238. 

Auch i m  S o m m e r  h a t t e  d a s  W e t t e r  
A u s w i r k u n g e n  a u f  d i e  Z a h l  d e r  Berg­
r e t t ungen :  S ie  ging z u r ü c k  v o n  514 auf 
490. I n sgesamt  f logen d ie  Helis j e d o c h  
häuf ige r  a ls  im J a h r  zuvor.  Von  d e n  
13 ü b e r  d i e  g a n z e  Schweiz  ver te i l ten  
E in sa t zbasen  s t a r t e t e  7965 M a l  e ine r  
d e r  14 Agus ta -A-109 .  Im Vor jahr  
b e t r u g  d i e  Z a h l  d e r  E insä t ze  noch  
7623. 

1246 Ma l  h a t  die R e g a  im vergange­
n e n  Jahr  ver letzte  o d e r  e rk r ank t e  Pa­
t ient innen u n d  Pat ien ten  aus d e m  Aus­
land in d i e  Schweiz zurückgeflogen.  In 
804 Fällen w u r d e  e i n e r  d e r  drei e igenen 
Ambulanz je t s  verwendet .  Dies  b e d e u t e  
e ine  ungewöhnl ichen  Steigerung um 
28,5 Prozent ,  hiess e s  an  d e r  Medien­
konferenz .  
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Azione quaresimale 
«Alte e poi  via!»: e l ' idea  che spesso  

ricorre in diversi  settori dello sport .  
Consiste nel  fare u n a  breve pausa  pr ima 
della pa r te  finale di u n a  g a r a  p e r  adot -
ta re  u n a  tat t ica c h e  por t i  a vincere. In 
quel  m o m e n t o  Pal lenatore raduna  a t -
t o r n o  a se l a  p ropr ia  squadra  p e r  dar le  
nuove  istruzioni che  egli h a  giä p o n d e -
r a t o  ch iaramente .  

A n c h e  la Bibbia  conosce  una  fo rma  
di «Alt» p e r  poi  ripartire:  c iö  avveniva 
ogni set te  ann i  in occasione degli anni  
cosiddetti  sabbatici  e poi ogni  cin-
quant ' anni  in occasione degli anni  giu-
bilari. In tali solenni tä  dovevano  essere  
ristabiliti, i n  Israele, l ' o rd ine  iniziale e 
sopra t tu t to  quelli  che e r a n o  i rappor t i  
originari di propr ie tä .  Ogn i  famiglia, 
c h e  si era vista costre t ta  a cedere  il pos-
sesso della t e r ra ,  doveva r ient rare  nella 
propr ie tä  in man ie r a  au tonoma .  Nessu­
n o  doveva c a d e r e  in miseria a causa  
del l ' indebi tamento.  L a  servi tü p e r  debi-
ti, in cui e r a  cadu ta ,  doveva ave r  fine in 
quegli  anni .  

Q u e s t o  o r d i n a m e n t o  de l  c o n d o n o  
de l  deb i to  d a v a  l a  possibilitä, anche  a 
ch i  si e r a  impover i to ,  d i  u n  n u o v o  r i lan-
c io  economico  e d i  una n u o v a  capaci tä  
giuridica. L 'evoluzione tecnologica e 
scientifica a t tua le  fa p a u r a  a mol te  pe r -
sone. A ciö contr ibuisce a n c h e  l o  svi-
l u p p o  economico  c o n  la s u a  globalizza-
zione.  

Si  c rcano  p e r t a n t o  nuovi rapport i  d i  
d ipendenza,  d a  cui  Paesi e gen te  senza  
u n  livello di  svi luppo c o m e  quel lo  d e i  
Paesi de l l 'Eu ropa  Occidentale  e de l  
N o r d  Amer ica  spesso n o n  h a n n o  via 
d'uscita.  Oggi  a b b i a m o  pe rc iö  bisogno 
di u n  «Alt» p e r  p o i  ripartire: t e m p o  p e r  
u n a  riflessione e p e r  u n  n u o v o  or ienta-
m e n t o  personale,  p e r  u n a  pianifieazio-
ne  c o m u n e  e p e r  u n a  realizzazione di u n  
fu turo  a l t re t tan to  comune .  Q u e s t o  b a n ­
c h e  un  obiet t ivo de l l 'Anno  S a n t o  2000. 
Si t r a t t a  d i  u n  «Al t»  personale ,  tale d a  
r ieavare un  n u o v o  o r i en t amen to  da l  
messaggio biblico; si t ra t ta  d i  un  «Alt»  
internazionale,  ta le  da  dare  ai Paesi in  
via di svi luppo u n a  chance d i  riscattarsi 
d a  d ipendenze .  

Cancella il debito 
U n  o m i n o  scaraventa to  fuori da l  

m o n d o ,  schizzato via dalla vita a causa  
del vort icoso e d i sumano  muoversi  de l  
p ianeta .  L o  si vede in al to  a sinistra sul-
la coper t ina  de l l 'Agenda  p e r  la Q u a -
res ima 2000. E u n  messaggio forte,  q u a ­
si allarmistico: o ci fe rmiamo p e r  pensa -
r e  c ö m e  r ip rende re  in m a n o  le redini  
del la  vita e del l 'economia,  o ci lasciamo 
trascinare verso u n  pericoloso vortice d i  
autodistruzione.  Fermarsi e essenziale, 
p r ima  di  r ipar t i re  con  u n  r i tmo  piü vivi-
bile. N o n  diment ichiamo inol t re  la rac-
col ta  di fondi ,grazie  alla q u ä l e  i cristia-
ni sos tengono  in patria e a l l ' es tero  c e n -
t inaia d i  piccoli proget t i  p e r  l 'evangeli-
zzazione e lo sviluppo. Secondo  i bi lan-
ci 1998, a p p e n a  pubblicati ,  Sacrificio 
Quares imale  ha distr ibuito ol tre  19 mi-
lioni di aiuti, m e n t r e  Pane  p e r  i Fratelli  
h a  raggiunto quasi  i 15 milioni. Si calco-
la che le spese amministrat ive s iano  
con tenu te  al 4 % ,  p e r  cui il 9 6 %  di quel­
lo che  v iene  offer to  giunge ve ramente  a 
chi h a  bisogno.  

A Roma e a Lourdes 
D a  mercoledi  31 maggio a domen ica  

4 giugno (se t t imana del l 'Ascensione)  si 
t e r r ä  il pellegrinaggio a R o m a  organi-
zza to  dalle Missioni Cattoliche I ta l iane 
in Svizzera. II 2 giugno ver rä  ce lebra ta  
la «Giorna ta  del Migrante» in Piazza 
San Pie t ro  insieme con il Papa .  II prez-
z o  de l  viaggio e di  Fr. 630. Iscrizioni f ino  
al 31 marzo.  

D a  giovedi 8 a lunedi 12 g iugno (set­
t imana  del la  Pentecoste)  invece si te r rä  
il pellegrinaggio a Lourdes  del le  Mis­
sioni Cattol iche I tal iane in Svizzera. II 
viaggio s a r ä  in t r eno  cuccetta. II cos to  e 
di Fr. 540. Iscrizioni f ino al 30 aprile.  

P e r  informazioni e iscrizioni al viag-
gicM&a^ionale a R o m a  o a Lourdes  po-
tete  rivolgervi alla Missione Cattol ica a 
Schaan (Tel. 00423/2322922). 

Nota:  anche  la nostra  Missione po t -
r e b b e  organizzare  in propr io  un  pelle­
grinaggio a R o m a  di t re  giorni d a  ven-
erdl 8 se t t embre  (nel Liechtenstein 
Festa  della Nativitä di Mar ia )  a d o ­
menica 10 se t t embre  2000. II prezzo p e r  
persona:  Fr. 553 ( 40 parteeipanti)  e Fr. 
443 (50 parteeipanti) .  II p rezzo  com-

prende:  viaggio in pul lman gran  turis-
mo, pe rno t t amen t i  in hotel ,  pasti  in ri-
s torante,  d u e  mezze giornate  di visita 
della cittä con guida  locale. 

A p r i a m o  fra tutt i  u n  sondaggio d 'opi -
nione: chi fosse interessato a ques to  
viaggio del la  nos t ra  Missione a R o m a  fe 
prega to  di farlo sapere  al Missionario 
(Tel. 00423/2322922) en t ro  la fine d i  
marzo.  Q u a l o r a  ci fosse u n  n u m e r o  suf-
ficiente di  pe r sone  interessate, p rocede-
r e m o  alla prenotaz ione  del  viaggio. 

Assemblea del CEIL 
II C E I L  (Comi ta to  emigrat i  italiani 

nel Liechtenstein) invita soci e aderent i  
alla r iun ione  di p reparaz ione  p e r  il r in-
novo  de l  Direttivo. L ' incont ro  si t e r rä  
s aba to  18 m a r z o  nella segre ter ia  de l  
C E I L  (Rhät ikonstrasse  31) a Vaduz. L e  
adesioni al C E I L  vanno  fa t te  p e r  scri t to 
a: C E I L ,  Postfach 443,9490 Vaduz. P e r  
ulteriori informazioni po t e t e  te lefonare  
al 00423-2333188. 

Servizi sociali 
• Sportel lo consolare FL: ogn i  saba to  
dalle 10.00 alle 12.00 alla Missione Cat ­
tolica a Schaan (Reberas t rasse  1). 
• Corr i spondenza  consolare  Werden ­
berg: ogni  saba to  dalle 9.00 alle 11.00 
nella s e d e  d i  Buchs  (Schulhausstrasse 
12).  
• Pa t rona to  Ital-Uil: mar ted i  14 m a r z o  
dalle o r e  19.30 alle 21.00 nella sede d i  
Buchs  (Schulhausstrasse 12); giovedi 16 
marzo  dalle o r e  19.30 alle 21.00 presso  
il Circolo i taliano diTriesen (Dorfs t ras­
se 26). O p e r a t o r e  sociale: Cos imo  Ste-
fanelli. 
• Pa t rona to  Acli: ogni p r imo e t e rzo  sa­
b a t o  de l  m e s e  dalle 11.00 alle 12.00 alla 
Missione Cattolica l tal iana a Schaan 
(Reberas t rasse  1). Ope ra to re  sociale: 
M a t t e o  D i  G e n n a r o .  

Messe in italiano 
O g n i  domenica  e festa d i  prece t to :  

Buchs ore  9.00, chiesa parrocchiale;  
Schaan  o r e  10.30, chiesa d i  S a n  Pietro;  
Mels  o r e  18.00, chiesa dei  Cappuccini .  

P r imo  saba to  del  mese:  F lums  o r e  
18.00, Justuskirche. Terzo s a b a t o  del 
mese: Balzers  o r e  18,00, chiesa  Maria­
hilf. 
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